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Die Information kam von der Polizei in Hamburg. Die ermittelte gegen einen X-User. Bei 
den Ermittlungen war aufgefallen, dass einer seiner menschenverachtenden Tweets 
einer jungen Frau in Wuppertal galt. Auf X nennt sie sich „Kasch@ambrosianuss“. In 
einem Tweet hatte jemand kritisiert, dass Frauen im Sport finanziell bei weitem 
schlechter gestellt sind als Männer. Kasch hatte darunter geantwortet, dass es für eine 
Besserstellung von Sportlerinnen wichtig sei, dass ihre Leistungen auch medial 
gewürdigt und häufiger im Fernsehen gezeigt werden müssten. 
 
Der Täter antwortete Kasch auf ihren Tweet, dass sie mal „ordentlich vergewaltigt 
werden müsse“, damit sie ihr Maul halte. Die Polizei Hamburg hatte mit der Information 
an die Betroffene die Frage verbunden, ob sie Strafantrag stellen wolle. Das hat 
„Kasch@ambrosianuss“ im Juli 2025 getan. 
 
Am 6. Juni 2026 kam die Mitteilung der Staatsanwaltschaft Wuppertal, dass sie das 
Ermittlungsverfahren eingestellt hat. (Anlage 1)  
 
Weil die Plattform X in den Vereinigten Staaten beheimatet ist, sei für die Ermittlung des 
Täters ein Rechtshilfeersuchen an die US-Amerikanische Justiz erforderlich. Mit einer 
Kooperation der amerikanischen Behörden sei allerdings nicht zu rechnen, weil dort für 
die Bearbeitung die gleichen Maßstäbe gelten, wie für inneramerikanische Verfahren.  
 
Das heißt kurz: Wer deutsches und europäisches Recht auf einer Plattform verletzt, die 
in den USA ihre Heimat hat, kann sich darauf verlassen, dass er nicht behelligt wird, 
wenn seine Tat in den USA nicht verfolgt würde, weil sie dort nicht gegen geltendes 
Recht verstößt und wenn er nicht unter seinem Klarnamen schreibt und auch sonst 
nicht zu identifizieren ist. 
 
Der Fall der jungen Wuppertalerin ist kein Einzelfall. Und dass Ermittlungsverfahren 
eingestellt werden, weil Täter nicht zu ermitteln sind, schon gar nicht. Ich könnte Wände 
tapezieren mit alle den Einstellungsverfügungen, die ich in den letzten Jahren 
bekommen habe. Sie nehmen einem manchmal auch den Mut immer wieder aufs Neue 
Beleidigungen, Verächtlichmachungen, Hass und Hetze anzuzeigen, weil es am Ende ja 
doch „im Sande“ verläuft. 
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Dabei werde ich bei den gröbsten Beleidigungen und Drohungen von HateAid 
unterstützt. Gäbe es diese Unterstützung nicht, dann würde ich mich noch seltener 
wehren, als ich das ohnehin schon tue.  
 
Warum sich die ausländischen Plattformen in Europa und Deutschland nicht an 
geltendes Recht halten müssen, hat sich mir in den letzten Jahren nie erschlossen. Sie 
lassen Hass und Hetze selbst dann zu, wenn sie darauf hingewiesen werden. Der Tweet 
eines Users mit dem Namen „moZZed0gu“ an @georginekellermann „Du Pädophiles 
Dreckschwein halt die Fresse“ vom 26.08.2026 wurde vom X-Support Team nicht als 
Verstoß gegen die Regeln der Plattform eingeordnet. (Anlage 2) 
 
Volksverhetzung ist in den sozialen Medien inzwischen ein Straftatbestand, der täglich 
passiert und immer seltener geahndet wird. Auf ein Instagram Reel in dem ich darüber 
berichtet habe, dass das Café Uhrlaub in Hamburg aufgefordert worden sei, seine 
Regenbogenflaggen abzunehmen, sonst würde man sie anzünden, antwortete der 
Nutzer „t.87lovato“: „Alles anzünden lassen und nicht nur die Flagge ihr Geistes kranke“. 
(Ich habe alle Fehler übernommen.) (Anlage 3) 
 
Auf meinen Tweet, dass ich mich darauf freue, Schirmherrin beim CSD in Görlitz am 
26.09.2026 zu sein, antwortet ein Christian Hohmann: „Nerv nicht und verpiss Dich 
einfach, erbärmlicher Drecks Lappen.“ (Anlage 4) 
 
Und auf eine Replik des Deutschlandkuriers zum Spiegeltitel „der gefährlichste Mann 
Deutschlands“ antwortet ein Ramsi Hartmann mit einem gefakten Bild. (Anlage 5) 
 
Es braucht manchmal ein dickes Fell, um mit diesen Absonderlichkeiten der sozialen 
Medien fertig zu werden. Und manchmal hilft selbst dieses dicke Fell nicht mehr. 
 
Mir ist schon seit langem wichtig, dass Facebook und Co. zur Verantwortung gezogen 
werden. Auch weil mich der menschenverachtende Ton auf ihren Plattformen anwidert. 
Sie verdienen Geld mit jedem Klick. Hass und Hetze bringen mehr Klicks als alle anderen 
Inhalte. Warum schöpfen wir dieses Geld nicht ab? Und hätten dann die Mittel, 
zusätzliche Maßnahmen zu finanzieren. Jedenfalls kann ich mir nicht vorstellen, dass 
die USA ein solches Verhalten dulden würden, säßen die Plattformbetreiber in Europa 
und Deutschland.   
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Auf einen Instagram Post, indem ich am 11. September 2026 mitteile, dass ich auf dem 
Weg zum CSD in Zittau bin, antwortet ein User  14stoeppel_ meester88  „Ach du 
scheisse, ZyklonB für @lle“.  
 

 



Ich habe diesen Post über das Meldeformular an Meta gemeldet.  

  
Der Meldeprozess war extrem kompliziert. §130 wurde nicht einmal aufgeführt. Deshalb 
musste ich „Sonstiges“ ankreuzen und habe eine Erklärung um „Volksverhetzung“ 
ergänzt und was ZyklonB war. 



 



Meta antwortete mit einer Bestätigung und dann einer Nachfrage. 

 
 

 
Ich habe daraufhin eine mit Vibe erstellte Antwort gesendet, in der alle in Frage 
kommenden Paragrafen aufgeführt werden. 



 



Die Antwort darauf kam binnen kürzester Zeit. 
 

 
 
 


